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Kern: Ausbau der Schulpsychologie muss Schwerpunkt der
Landesregierung werden

Es braucht mehr Schulpsychologie und Schulsozialarbeit – besorgniserregender Trend muss gestoppt
und jedem Kind die Chance auf ein angstfreies und erfolgreiches Schulleben gewährleistet werden.

Zu einer aktuellen Meldung, wonach Angststörungen bei Schülern zu einer Herausforderung für
Schulsozialarbeiter werden, sagt der bildungspolitische Sprecher der FDP/DVP-Fraktion, Dr. Timm Kern:

„Nachwirkungen der Corona-Pandemie, Kriege, Klimawandel, traumatische Erlebnisse, Angststörungen,
zu hoher Medienkonsum – immer mehr Schülerinnen und Schüler sind auf Unterstützung durch
Schulpsychologen und Schulsozialarbeitern angewiesen. Landesweit nehmen Angststörungen bei
Schülerinnen und Schülern aller Schularten zu, darunter auch bereits an Grundschulen. Doch die Schulen
vor Ort sind aufgrund des gravierenden Lehrkräftemangels, fehlender Schulpsychologen und
Schulsozialarbeiter zu oft überfordert. Baden-Württemberg ist laut Schulbarometer (2023) bei der
Schulpsychologie bundesweites Schlusslicht. Lediglich zwölf Prozent der befragten Schulleitungen
verfügen über entsprechende Angebote – im benachbarten Bayern sind es hingegen 67 Prozent. Damit
ist auch das Betreuungsverhältnis zwischen Schulpsychologen und Schülern mit circa 1:8.000
bundesweit am schlechtesten. Mit dieser eklatanten Unterversorgung ist eine adäquate Betreuung der
seelisch belasteten Schülerinnen und Schüler unmöglich.

Der grün-geführten Landesregierung dürften diese miserablen Zahlen seit Jahren bekannt sein, doch
eine angemessene Reaktion auf diese traurige Realität an den Schulen sehe ich nicht. Wir brauchen
dringend mehr Schulpsychologen und Schulsozialarbeiter. Die Landesregierung darf den Ausbau der
Schulpsychologie nicht länger verschlafen. Zudem muss die strukturelle Zusammenarbeit zwischen
Schulpsychologie und Schulsozialarbeit – zum Beispiel in multiprofessionellen Beratungsteams – endlich
verbessert werden.

Der besorgniserregende Trend muss gestoppt und jedem Kind die Chance auf ein erfolgreiches und
angstfreies Schulleben gewährleistet werden.“

 

 


